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Nachhär het er zum
Exgüsee chly dert dran-
ne umegschnäflet un es
Bitzeli i ds Muu
gschoppet. U wo d
Serviertochter wider hinger
ihm düregloffen isch,
het er se zuechegrüeft u
mit emne vertrouleche
Lächle gmeint: «Loset
einisch — mir möge das
Fleisch niimme. Würdet
Dir üüs das ypacke? I
wett's heinäh für üse
Hung. - Es isch ja eine-
wäg zalt.»

D Serviertochter het
zersch chly erstuunet
gluegt u ddänkt, es gab
scho afen allergattig
Lüt - weder zletscht-
amänd chönni das ihre
ja glych sy. Si het di
beide Täller gno u isch
dermit i der Chuchi ver-
schwunde.

Jitz isch d Frou Schneebärger ersch nachecho.
Mit emne schreege Lächle het si lyslig zu ihrem
Maa gmeint: «Was dir ömu o geng i Sinn
chunnt! I ha gar nid gwüsst, dass mir e Hung
hei. Weder di Idee isch nid schlächt. Für di
nächschte Tage hei mer ömu de Fleisch gnue!»

Es isch es Chehrli ggange, u du isch d Wirti
grad sälber derhärcho. Si het em Schneebärger
es ghörigs Pack, zmingscht so gross wi ne
Vierpfünder u i ne Zytig yglyret, uf e Tisch gleit u
gseit: «I han Ech da grad chly meh. Es het no
Gchröös, Lungen un es paar Chnoche derby.
Vilecht nümme grad bsungers früsch. Es räche-
let afen e chly.»

Schneebärgers hei d Wirti mit offene Müler
verdatteret aagluegt. «He ja», het die gmeint,
«üse Bläss het i de letschte Tage nid rächt möge
frässe, u drum han i das, wo no i sym Fräss-
gschir isch gsi, o no grad derzue ta. Weder eue
Hung het sicher Freud dranne!»

Aus «Der Batzechlemmer» (Cosmos Verlag)

Swatcli-Mobil
Das in einem Berner Warenhaus erstmals ausgestellte Kleinauto stösst auf grosses
Interesse. Das Swatch-Mobil «Smart» soll ab Herbst 1998 in den Handel kommen.

(Foto: Hansueli Trachsel, Bern)
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«Woran denkst du, Geliebte?»
«An nichts Besonderes.»
«Denk' doch an mich.»
«Das tu ich ja.»

Verkehrskontrolle. — Aufmerksam prüft der
Polizist die Pneus des Autos der hübschen
Fahrerin.

«Mein Fräulein», sagt er nach einer Weile,
«Sie haben aber ein sehr schlechtes Profil».

«Sie müssen reden», faucht die Autofahre -
rin zurück. «Meinen Sie, dass Sie eine Schönheit

sind?»

Ferdinand holt sich in der Drogerie sechs
Schachteln Mottenkugeln. Der Drogist wundert

sich. «Sie brauchen aber eine Menge von
diesem Zeug. Sie haben doch erst gestern zehn
Schachteln geholt.»

«Was glauben Sie,» meint Ferdinand, «wie
schwer man diese Biester trifft.»
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